
 Berchtesgadener Alpen         Kleiner Watzmann (2307 m)

Überschreitung des wilden Watzmann-Weibes
Wegbeschilderungen oder gar Drahtseile sucht man am Watzmann-Weib vergebens. Der zweithöchste 
Gipfel im Watzmann-Massiv besticht durch seine Wildheit. Wer hinauf will, sollte schwindelfrei sein, ein 
wenig kraxeln können und einen guten Orientierungssinn besitzen.

Talort: Berchtesgaden (571 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz Hammerstiel (800 m)
Gehzeiten: Hammerstiel – Kührointalm (1420 m) 2 Std. – 
Kederbichel-Kar – Sattel südlich des Kleinen Watzmanns (ca. 
2210 m) 1 1⁄2 Std. – Gipfel 1⁄2 Std. – Abstieg über Normalweg 
(Gendarm) – Kührointalm 1 Std. – Hammerstiel 2 Std.
Mobil vor Ort: Mit der Gästekarte der Tourismusregion ist 
die Benutzung der RVO-Busse im Verbandsgebiet Berchtes-
gaden, Schönau, Bischofswiesen, Ramsau und Marktschel-
lenberg kostenlos. Zusätzlich gibt es noch einen günstigen 
Rufbus, der Zielorte außerhalb der RVO-Haltestellen anfährt 
und den man unter Tel. 0 86 84/9 68 63 90 buchen kann.

Karten/Führer: Alpenvereins-Karte 1:25 000, BY 21 »Nati-
onalpark Berchtesgaden – Watzmann« 
Information: Berchtesgadener Land Tourismus, Maximili-
anstr. 9, 83741 Berchtesgaden, Tel. 0 86 52/94 45/3 00 
www.berchtesgaden.de 
Hütten: Auf der Kührointalm kann man in Zimmern und 
Lagern für zwei bis sechs Personen übernachten, wenn man 
reserviert hat, geöffnet von Mai bis Oktober, Tel. 01 71/3 53 
33 69, ralfvoss@aol.com, www.kuehroint.com
Charakter: Abwechslungsreiche Kraxelrunde mit langem 
Zustieg und grandiosem Finale. Der Aufstieg führt zwischen 
Watzmann und seinem Weib hindurch ins Watzmannkar, 
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∫ ↑ 1500 Hm | ↓ 1500 Hm | → 20 Km | † 7 Std. | 

 Berchtesgadener Alpen         Watzmann-Überschreitung (2713 m)

König Watzmann aufs Haupt
Man muss es nicht unbedingt dem legendären Bergführer Heinz Zembsch gleichtun und mehr als 400 
Mal zur Watzmann-Südspitze aufbrechen. Doch einmal in seinem Leben sollte ein ambitionierter Berg-
steiger die Watzmann-Überschreitung schon unternommen haben. 

Talort: Ramsau (670 m)
Ausgangspunkt: Bushaltestelle, bzw. gebührenpflichti-
ger Parkplatz an der Wimbachbrücke (650 m)
Gehzeiten: Wimbachbrücke – Watzmannhaus 4 Std. – 
Hocheck 2 1⁄2 Std. – Südspitze 3 1⁄2 Std. – Wimbachbrücke 4 Std.
Mobil vor Ort: Mit Umsteigen in Freilassing per Zug nach 
Berchtesgaden. Von hier mit dem Bus 846 zur Wimbachbrücke
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, BY 21 »Nati-
onalpark Berchtesgaden«; M. Pröttel »Die Königstouren der 
Ostalpen«, Bruckmann, 2011 
Information: Berchtesgadener Land Tourismus, Maximili-
anstr. 9, 83741 Berchtesgaden, Tel. 0 86 52/94 45/3 00, 

www.berchtesgaden.de 
Hütten: Watzmannhaus (1928 m), DAV, Mitte Mai bis Mitte 
Oktober (2019 wegen Umbau erst ab Anfang Juni), Tel. 0 86 
52/96 42 22, www.watzmannhaus.de; Wimbachgrieshütte 
(1327 m), Naturfreunde, Tel. 0 86 57/3 44,  
www.wimbachgrieshuette.de
Charakter: Einmalige Grattour mit überwältigenden Tief-
blicken, die absolute Trittsicherheit und Schwindelfreiheit 
erfordert. Längere Passagen ungesichert. Nicht bei Gewit-
tergefahr unternehmen! Klettersteigset je nach alpiner 
Erfahrung. Einen Helm sollte man wegen der Steinschlagge-
fahr beim Abstieg dabei haben.
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∫ ↑ 2400 Hm | ↓ 2400 Hm | → 23 Km | † 14 Std. | 

 Wilder Kaiser       Kaiserexpress

Ski-Überschreitung der Extraklasse
Der Kaiserexpress ist in vielerlei Hinsicht die Krone aller Tages-Skidurchquerungen der Nördlichen Kalk-
alpen. Schließlich sind nach den zwei langen Anstiegen zwei sensationelle Steilabfahrten zu meistern.

Talort: Ellmau (800 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Wochenbrunner Alm (1085 m)
Endpunkt: Alpengasthaus Kölnberg (865 m), hier am bes-
ten zuvor ein Auto deponieren
Gehzeiten: Wochenbrunner Alm – Rote-Rinn-Scharte 3 Std. 
– Anton-Karg-Haus 1 Std. – Pyramidenspitze 3 1⁄2 Std. – Köln-
berg 1 Std.; Man kann die Tour auch auf zwei Tage aufteilen, 
muss sich dann aber bei der Sektion Kufstein den Schlüssel für 
den Winterraum des Anton-Karg-Hauses besorgen.
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 8 
»Kaisergebirge« 
Information: Tourismusverband Wilder Kaiser, Dorf 35, 

6352 Ellmau, Tel. 00 43/5 05 09, www.wilderkaiser.info 
Hütten: Anton-Karg-Haus (829 m), Winterraum mit ÖAV-
Schlüssel
Charakter: Unvergessliche Skidurchquerung, die ins 
Tourenbuch eines ambitionierten und konditionsstarken 
Skitourengehers gehört. Für die Abfahrten braucht man gute 
Skitechnik. Nur bei sicheren Lawinenverhältnissen machbar
Beste Jahreszeit: Je nach Schneelage Januar bis April
Einsamkeitsfaktor: Selbst am Wochenenden ist die 
Durchquerung wenig frequentiert. Der Anstieg bis zur Rote-
Rinn-Scharte und der nordseitige Anstieg zur und die Abfahrt 
von der Pyramidenspitze sind hingegen nicht ganz unbeliebt.
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 Berchtesgadener Alpen         Kleiner Watzmann (2307 m)

der Abstieg verspricht schwindelerregende Tiefblicke in die 
Westabstürze des Kleinen Watzmanns.
Beste Jahreszeit: Mai bis Oktober, je nach Schneelage 
auch später/früher im Jahr
Einsamkeitsfaktor: Auf der Tour zum Watzmann-Weib ist 
sicher weniger los als auf dem Watzmann. Komplett einsam 
ist man dort an einem schönen Wochenende aber nicht.
Gaumenfreuden: Wer früh startet, kommt an der Küh-
rointalm in den Genuss eines Frühstücks auf der Sonnen-
terrasse mit Blick auf Watzmann und seine Frau. Alternativ 
am Nachmittag Kaffee, Kuchen und ein Schnapserl auf der 
Kührointalm!
Orientierung/Route: Über den gut beschilderten Forst-
weg zur Kührointalm. Von dort folgt man zunächst dem 
Wanderweg Richtung Watzmannhaus, von dem bei Punkt 
1465 Meter ein Steig ins östliche Watzmannkar (Kederbichel) 
abzweigt. Am Ende des Kars links über Felsbänder kraxelnd 
in den Sattel auf der Südseite des Kleinen Watzmanns und 
über steiles Schotter- und Wiesengelände querend in die 
Südflanke hinein. Durch sie rechtshaltend aufwärts bis zu ei-
nem Felsband, das auf den Südostgrat führt, und von dort in 

die Westflanke queren. Über Wiesenabsätze in einfacherem 
Gelände aufwärts bis zum Gipfel. 
Abstieg: Beim Abstieg über den Normalweg folgt man 
den Steigspuren Richtung Norden immer am Kamm entlang 
abwärts bis zum Gendarm. Diese felsige Schlüsselstelle ist 
die einzige, an der man im Abstieg noch wirklich Hand an 
den Fels legen muss. Später geht es über felsdurchsetzten 
Waldboden durch die Bäume abwärts bis zur Wiese vor der 
Kührointalm. Der restliche Weg über den Forstweg ist ein 
Kinderspiel, allerdings eines, das sich in die Länge zieht.
Persönliche Empfehlung: Mountainbike mitnehmen! 
Das erspart einem den langen Hatscher von Hammerstiel bis 
zur Kührointalm und retour.
Dagmar Steigenberger

Der Kleine Watzmann mit erstem 
und zweitem Watzmannkind Fo

to
: W

ik
ip

ed
ia

 
BS

 0
3/

19
 (S

.16
)

 Berchtesgadener Alpen         Watzmann-Überschreitung (2713 m)

Orientierung/Route: Von der Wimbachbrücke am Vortag 
auf gut beschildertem Steig zum Watzmannhaus. Von der 
Hütte die breite Nordflanke in Serpentinen durch schrofiges 
Gelände empor. Auf einem steilen Aufschwung erleichtern 
erste Drahtseile den Aufstieg. Dahinter westlich des Kamm-
verlaufs weiter und zuletzt über eine leichte Felspassage 
zum Hocheck (2651 m). Von einer kleinen Holzhütte geht es 
weiter über eine ausgesetzte Stelle hinab. Dann in leichte-
rem Gelände zu einer breiten Felsplatte. Über diese aufwärts 
und dann ungesichert bis zu einem Gratstück westlich des 
Hauptgrat. Nach einem Abstieg erreicht man ein Rampen-
system, das zur Mittelspitze führt (2713 m). Vom höchsten 
Watzmann-Gipfel geht es am luftigen Grat hinab bis man 
wieder flacheres Gelände erreicht. Im Bereich des Grates 
weiter, bis man im Zickzack und über ein ungesichertes Band 
absteigt. Nach einer Scharte wird ein Aufschwung westlich 
umgangen und man erreicht auf Bändern wieder den Grat. 
Ein Block wird westlich umgangen, dann absteigend in 
eine Scharte. Schließlich wird ein Grataufschwung östlich 
umgangen, bevor man auf dem Grat eine leicht ausgesetzte 
Passage genießt. Der Gipfelblock der Südspitze (2712 m) 

wird westseitig erstiegen.
Abstieg: Von der Südspitze geht es über den Grat hinab. An 
der zweiten Gratscharte muss man aufpassen: Hier leiten 
die Markierungen nach rechts vom Grat weg. Durch eine 
Schotterrinne steigt man zum großen Geröllhang des Oberen 
Schönfeld ab. Dort weit oberhalb der Steilabbrüche nach 
links und über den Geröllhang zu einer Steilstufe. Wieder 
helfen Drahtseile über diese und die nachfolgende Felsrinne 
hinab in das Untere Schönfeld. Hier geht es durch einen 
Graben und dann über einen teils ausgesetzten Steig erst 
den Hang querend, dann wieder durch steile Gräben, weiter. 
Nachdem der Weg ein Stück lang fast eben ist, steigt man ein 
letztes Mal steiler in den Talkessel des Wimbachgries hinab. 
Im Talboden angelangt, quert der Weg das breite Geröllbett 
und stößt bald auf einen breiteren Weg. Diesem folgt man bis 
zur Wimbachgrieshütte (1327 m). Von hier noch acht Kilome-
ter ohne Orientierungsprobleme bis zur Wimbachbrücke.
Michael Pröttel

Kurz vor der Watzmann-Mittelspitze
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 Wilder Kaiser       Kaiserexpress

Gaumenfreuden: Nach der Tour haben uns die Kaspress-
knödel im Gasthaus Kölnberg großartig geschmeckt!
Orientierung/Route: Vom Parkplatz folgt man nicht 
dem breiten Fahrweg zur Gaudeamushütte, sondern der 
Beschilderung zur Gruttenhütte, die über eine Wiese zum 
Sommerweg im Wald führt. Dieser ist anfangs flach, wird 
dann etwas steiler und führt später kurz vor der Grutten-
hütte über eine Steilstufe. In einer flachen Querung erreicht 
man die Gruttenhütte und steigt nordwestlich über das 
Hochgrubachkar, zuletzt über eine Steilrinne auf die Rote-
Rinn-Scharte zu. Auf der anderen Seite muss man kurz zu Fuß 
absteigen (schmale Steilstelle unterhalb von Felsen von ca. 
40°) und kann dann eingerahmt von Felswänden eine Rinne 
abfahren. Vor einem markanten Felssporn hält man sich 
links und fährt nun in den Oberen Schärlinger Boden ab. Über 
eine Geländestufen geht es zum Unteren Schärlinger Boden 
hinab, von wo man im Gebüsch dem Sommerweg bis zu einer 
Forststraße und dieser nach Westen zum Anton-Karg-Haus 
folgt. Hier überquert man den Kaiserbach und folgt auf der 
anderen Seite dem flachen Weg Richtung Vorderkaiserfel-
denhütte. Nachdem dieser nach rechts abgebogen ist und 

den Bärental-Bach gequert hat, biegt man rechts von ihm ab. 
Im südexponierten Bergwald muss man die Ski oft ein Stück 
tragen. Der Sommerweg dient als Orientierung. Immer nach 
Norden geht es steil bergan, schließlich nach Nordwesten 
aus dem Wald heraus und in einer Querung ins breite Öchsel-
weidkar, dem man über schönes Skigelände nach Nordosten 
zur Pyramidenspitze folgt. Von dort fährt man entlang eines 
breiten Rückens flach zum sogenannten Vogelbad ab, das 
nach rechts die steile Einfahrt in die Egersgrinn ermöglicht. 
Im unteren Teil der Egersgrinn hält man sich rechts, um 
eine weitere Steilstufe zu umfahren und fährt im Wald nach 
Norden, bis man auf eine Forststraße trifft. Dieser folgt man 
nach links. Die Straße macht später eine Linkskehre und man 
gelangt auf Wiesenflächen, über die man nach Nordwesten 
zum Gasthaus Kölnberg abfährt.
Persönliche Empfehlung: In besonders schneereichen 
Wintern ist die weitere Abfahrt bis Ebbs möglich.
Michael Pröttel

Aufstieg zur Roten-Rinn-Scharte
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